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Tief vergraben schlummert die Wahrheit.

Das Zimmer ist ein Trümmerhaufen, die junge

Frau grausam zugerichtet. Neben der Leiche

findet man den Mörder, blutverschmiert: Schon

lange steht Jerome Monk im Verdacht, drei jun-

ge Frauen getötet zu haben. Als er nun alle vier

Morde gesteht, ist niemand überrascht. Doch

Monk weigert sich zu verraten, wo er die Leichen

vergraben hat. Auch der Einsatz des forensischen

Anthropologen, Dr. David Hunter, bringt keine

neuen Erkenntnisse.

Acht Jahre später gelingt Monk die Flucht aus

dem Zuchthaus. Panik befällt die Anwohner der

Gegend. David Hunter versucht, Monk zu stop-

pen. Doch der kennt sich in der nebligen Einsam-

keit des Dartmoors besser aus als jeder andere ...

Simon Beckett arbeitete als Hausmeister, Leh-

rer und Schlagzeuger, bevor er sich ganz dem

Schreiben widmete. Als Journalist hatte er Ein-

blick in die Polizeiarbeit, ein Wissen, das er in

seinen Romanen verarbeitet. Der Autor ist ver-

heiratet und lebt in Sheffield. Seine Thriller

um den forensischen Anthropologen Dr. David

Hunter «Die Chemie des Todes», «Kalte Asche»,

«Leichenblässe» sowie «Verwesung» standen

monatelang auf Platz 1 der Taschenbuch-Best-

sellerliste – wie auch die Thriller «Obsession»,

«Flammenbrut», «Voyeur» und «Tiere».

Page 2 3-JAN-14

26765 | ROWOHLT TB | Beckett | Verwesung - SA



S i m o n B e c k e t t

Ve rw e s u n g

Thr iller

Aus dem Englischen von

Andree Hesse

Rowohlt Taschenbuch Verlag

Page 3 3-JAN-14

26765 | ROWOHLT TB | Beckett | Verwesung - SA



Die Originalausgabe erschien 2010

unter dem Titel «The Calling of the Grave»

bei Bantam Press in London.

Sonderausgabe Februar 2014

Veröffentlicht im Rowohlt Taschenbuch Verlag,

Reinbek bei Hamburg, August 2012

Copyright © 2011 by Rowohlt Verlag GmbH,

Reinbek bei Hamburg

«The Calling of the Grave» Copyright © 2010 by

Hunter Publications Ltd.

Redaktion Susann Rehlein

Einbandgestaltung any.way, Cathrin Günther,

nach einem Entwurf von Hafen Werbeagentur, Hamburg

Satz aus der Lexicon (InDesign) im Verlag

Druck und Bindung CPI books GmbH, Leck

Printed in Germany

ISBN 978 3 499 26765 9

Page 4 3-JAN-14

26765 | ROWOHLT TB | Beckett | Verwesung - SA



Verwesung
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Für Hilary
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Prolog



Eins. Zwei. Acht.

Die Ziffern des Zerfalls. In diesem Verhältnis

verwesen alle Organismen, ob groß oder klein.

An der Luft, im Wasser, unter der Erde. Bei glei-

chen klimatischen Bedingungen wird eine Lei-

che im Wasser zweimal so lange brauchen, um

zu verwesen, wie eine an der Oberfläche. Unter

der Erde wird es achtmal so lange dauern. Eins.

Zwei. Acht. Eine einfache Formel – und eine un-

veränderliche Wahrheit.

Je tiefer etwas vergraben ist, desto länger wird

es überdauern.

Vergräbt man eine Leiche, schützt man sie vor

den Insekten, die sich von verdorbenem Fleisch

ernähren. Auch die Mikroorganismen, die nor-

malerweise das Gewebe zersetzen, können ohne

Luft nicht existieren, und die kühlende Isolie-

Page 9 3-JAN-14

26765 | ROWOHLT TB | Beckett | Verwesung - SA



rung der dunklen Erde verzögert das Einsetzen

des Zerfalls. Jene biochemischen Reaktionen,

die normalerweise die Zellen auflösen, werden

durch die niedrige Temperatur verlangsamt. Ein

Prozess, der unter anderen Umständen nur Tage

oder Wochen braucht, kann Monate dauern. So-

gar Jahre.

Manchmal noch länger.

Ohne Licht und Luft und Wärme kann eine

Leiche für fast unbestimmte Zeit konserviert

werden. Tief unter der Erde, geschützt vor den

Witterungseinflüssen, überdauert sie.

Doch auch hier gelten die Regeln von Ursache

und Wirkung. Genauso wie in der Natur nichts

vollständig zerstört werden kann, kann nichts

wirklich verlorengehen. Egal wie tief eine Leiche

vergraben ist, es wird immer Hinweise geben,

die ihr Versteck verraten. Eins. Zwei. Acht.

Nichts bleibt für immer verborgen.
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vor acht Jahr en



Page 11 3-JAN-14

26765 | ROWOHLT TB | Beckett | Verwesung - SA



Page 12 3-JAN-14



1 3

K a pitel 1



«Wie war der Name?»

Das Gesicht der Polizistin war kalt, in jeder

Hinsicht. Ihre Wangen waren rissig und rot, ihre

weite gelbe Jacke glitzerte vom Nebel, der sich

über das Land gelegt hatte. Sie betrachtete mich

mit unverhohlener Abneigung, als machte sie

mich nicht nur für das schlechte Wetter verant-

wortlich, sondern auch dafür, dass sie an einem

solchen Tag draußen im Moor stehen musste.

«Dr. David Hunter. Ich gehöre zum foren-

sischen Team. Detective Chief Superintendent

Simms erwartet mich.»

Mit mehr als deutlichem Widerwillen be-

trachtete sie ihr Klemmbrett und hob dann das

Funkgerät. «Hier ist jemand, der zum Ermitt-

lungsleiter will. Ein Mr. David Hunter.»

«Doktor», korrigierte ich sie.
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Mit einem Blick machte sie mir klar, dass

ihr diese Unterscheidung völlig egal war. Aus

dem Funkgerät kam ein Rauschen, dann sagte

jemand ein paar Worte, die ich nicht verstehen

konnte. Die Laune der Polizistin verbesserten sie

jedenfalls nicht. Mit einem letzten mürrischen

Blick trat sie zur Seite und winkte mich durch.

«Immer geradeaus, bis zu den anderen Fahr-

zeugen», sagte sie frostig.

«Vielen Dank auch», brummte ich und fuhr an.

Der ganze Wagen war in einen dichten Nebel-

schleier gehüllt, der sich nur manchmal lichtete,

um das düstere, feuchte Moorland vor der Wind-

schutzscheibe erahnen zu lassen. Nach einer

Weile sah ich die Fahrzeuge der Polizei, die auf

einem relativ ebenen Abschnitt parkten. Ein

Polizist winkte mich heran, und der Citroën

holperte und schlingerte über den matschigen

Boden, bis ich einen freien Platz gefunden hatte.

Ich machte den Motor aus und streckte mich.

Es war eine lange Fahrt gewesen, und ich hatte

keine Pause gemacht. Meine Neugier war stärker

gewesen als meine Erschöpfung. Simms war

nicht ins Detail gegangen, er hatte mir am Tele-

fon nur gesagt, dass im Dartmoor ein Grab ge-
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funden worden war und er mich bei der Bergung

dabeihaben wollte. Es hatte nach einem jener

Routinefälle geklungen, zu denen ich mehrere

Male im Jahr hinzugezogen wurde. Doch seit

zwölf Monaten verband man die Worte Mord

und Dartmoor nur mit einem Mann.

Jerome Monk.

Monk war ein Serienmörder und Vergewalti-

ger, der vier Morde an jungen Frauen gestanden

hatte. Zwei von ihnen waren noch minderjährig

gewesen, ihre Leichen hatte man nie gefunden.

Sollte hier eine dieser Leichen liegen, bestand die

Möglichkeit, dass auch die anderen in der Nähe

waren. Ihre Bergung und Identifikation würde

eine der größten Ermittlungen des Jahrzehnts

werden.

Und ich wollte unbedingt daran beteiligt sein.

«Man hat immer vermutet, dass er dort seine

Opfer vergraben hat», hatte ich am Morgen in

der Küche zu meiner Frau Kara gesagt, während

ich mich hastig fertig machte und meine Sachen

zusammensuchte. Wir wohnten bereits seit über

einem Jahr in dem alten Haus in South West Lon-

don, aber ohne Karas Hilfe fand ich mich noch
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immer nicht zurecht. «Dartmoor ist ein riesiges

Gebiet, aber so viele Leichen können dort nicht

liegen.»

«David», mahnte Kara und schaute hinüber

zu Alice, die gerade frühstückte. Ich zuckte zu-

sammen und warf ihr einen schuldbewussten

Blick zu. Normalerweise erwähnte ich die grau-

sigen Einzelheiten meiner Arbeit nicht in Anwe-

senheit unserer fünf Jahre alten Tochter, doch

dieses Mal hatte ich mich von meinem Enthu-

siasmus mitreißen lassen.

«Was sind Opfer?», fragte Alice und betrach-

tete konzentriert, wie der Erdbeerjoghurt von

ihrem Löffel tropfte. Nachdem sie vor kurzem

beschlossen hatte, viel zu alt für Cornflakes zu

sein, war Joghurt ihr Lieblingsessen.

«Das ist nur Papas Arbeit», sagte ich und hoff-

te, dass sie nicht weiter nachfragen würde. Sie

hatte noch genug Zeit, etwas über die dunkleren

Aspekte des Lebens zu erfahren, wenn sie älter

war.

«Warum sind sie vergraben? Sind sie tot?»

«Komm, Liebling, iss dein Frühstück auf»,

sagte Kara. «Papa muss gleich los, und wir wol-

len nicht zu spät zur Schule kommen.»
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«Wann kommst du zurück?», fragte Alice mich.

«Bald. Ehe du dichs versiehst, bin ich wieder

zu Hause.» Ich hob sie hoch. Ihr kleiner Körper

war warm und unglaublich leicht, trotzdem er-

staunte es mich immer wieder, wie groß sie ge-

worden war. Mir kam es so vor, als wäre sie noch

gestern ein Baby gewesen. Werden alle Kinder so

schnell groß ? «Wirst du ein liebes Mädchen sein,

solange ich weg bin?»

«Ich bin immer ein liebes Mädchen», sagte sie

empört. Sie hatte noch den Löffel in der Hand,

von dem nun Joghurt auf die Notizen tropfte,

die ich auf den Tisch gelegt hatte.

«Oje», Kara riss ein Stück von der Küchenrol-

le und wischte die Papiere ab. «Das gibt einen

Fleck. Ich hoffe, sie sind nicht wichtig.»

Alice schaute mich verzagt an. «Tut mir leid,

Papa.»

«Nichts passiert.» Ich gab ihr einen Kuss, setz-

te sie ab und packte meine Notizen zusammen.

Das oberste Blatt hatte einen klebrigen Joghurt-

fleck. «Ich fahr dann mal los.»

Kara folgte mir in den Flur, wo bereits meine

Tasche stand. Ich nahm sie in den Arm. Ihr Haar

roch nach Vanille.
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«Ich ruf dich später an. Dann weiß ich be-

stimmt schon, wie lange ich bleiben muss. Hof-

fentlich nur ein paar Tage.»

«Fahr vorsichtig», sagte sie.

Wir waren beide an meine Reisen gewöhnt.

Ich war einer der wenigen forensischen Anthro-

pologen des Landes, und es gehörte zu meinem

Job, dass ich dorthin fahren musste, wo gerade

eine Leiche gefunden wurde. In den letzten Jah-

ren war ich sowohl im Ausland als auch überall

in England zu Ermittlungen gerufen worden.

Meine Arbeit war häufig grausig, aber in jedem

Fall notwendig, und ich war nicht nur auf meine

Fähigkeiten, sondern auch auf meinen immer

besser werdenden Ruf stolz.

Dennoch fiel mir die Trennung von meiner

Frau und meiner Tochter jedes Mal schwer. Aber

es sollte ja nur für ein paar Tage sein.

Ich stieg aus dem Wagen und trat vorsichtig auf

das matschige Gras. Die Luft roch nach Feuchtig-

keit, Laub und Abgasen. Ich ging zum Koffer-

raum, zog einen Overall aus dem Karton mit

Einwegschutzkleidung und schlüpfte hinein.

Für gewöhnlich wurde man von der Polizei aus-
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gestattet, doch ich hatte gerne meine eigenen

Sachen dabei. Nachdem ich den Reißverschluss

des Overalls hochgezogen hatte, nahm ich den

Aluminiumkoffer mit meinem Equipment her-

aus. Bis vor kurzem hatte mir ein alter, abgewetz-

ter Koffer genügt, aber Kara fand, dass ich damit

wie ein Vertreter aussah und professioneller auf-

treten müsste.

Als ich gerade zwischen den geparkten Polizei-

fahrzeugen hindurchging, hielt ein Wagen an.

Die hellgelbe Karosserie hätte mir eigentlich

gleich bekannt vorkommen müssen, aber ich war

zu abgelenkt und achtete nicht weiter darauf, bis

jemand rief.

«Hast du also hergefunden?»

Ich schaute mich um und sah zwei Männer aus

dem Wagen steigen. Der eine war klein und hatte

vorstehende Zähne und eine spitze Nase. Ich hat-

te ihn noch nie gesehen, aber den jüngeren Mann

an seiner Seite erkannte ich sofort. Groß und gut-

aussehend und mit den breiten Schultern eines

Athleten kam er selbstbewusst heranstolziert.

Ich hatte nicht damit gerechnet, Terry Connors

hier zu sehen, doch seinen Wagen hätte ich er-

kennen müssen. Der protzige Mitsubishi war
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sein ganzer Stolz und setzte sich deutlich von

den unauffälligen Autos ab, die die Kriminal-

polizei für gewöhnlich benutzte.

Ich lächelte, obwohl ich wie immer gemischte

Gefühle hatte, wenn ich auf ihn traf. Einerseits

freute es mich, im unpersönlichen Polizeiappa-

rat ein bekanntes Gesicht zu sehen, andererseits

herrschte zwischen Terry und mir aus irgend-

einem Grund immer eine Befangenheit, die sich

nie ganz auflöste.

«Ich wusste nicht, dass du an der Ermittlung

beteiligt bist», sagte ich, als die beiden vor mir

standen.

Er grinste, wie immer ein Kaugummi zwi-

schen den Zähnen. Seitdem ich ihn das letzte Mal

gesehen hatte, hatte er ein bisschen abgenom-

men, sodass seine kantigen Züge ausgeprägter

geworden waren. «Ich bin stellvertretender

Ermittlungsleiter. Was glaubst du, wer ein Wort

für dich eingelegt hat?»

Ich rang mir ein Lächeln ab. Als ich Terry

Connors zum ersten Mal begegnet war, war er

Detective Inspector bei der Londoner Polizei

gewesen, aber wir hatten uns nicht durch die Ar-

beit kennengelernt. Seine Frau Deborah war zur
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gleichen Zeit schwanger gewesen wie Kara und

hatte zufällig denselben Kurs zur Geburtsvor-

bereitung besucht. Während die beiden Frauen

sich angefreundet hatten, waren Terry und ich

uns zunächst voller Argwohn begegnet. Abge-

sehen von den Überschneidungen unserer Beru-

fe, hatten wir wenig gemeinsam. Er war äußerst

ehrgeizig und sah in jedem einen Konkurrenten;

ein typischer Sportsmann, für den die Karriere

nur eine weitere Arena war, in der er sich Lor-

beeren verdienen konnte. Seine Selbstgefällig-

keit und Angeberei konnten einem ziemlich auf

die Nerven gehen, doch der Erfolg bei den Fällen,

die er mir zugeschustert hatte, war für uns beide

kein Nachteil gewesen.

Dann – wieso, war mir bis heute nicht klar –

hatte er vor gut einem Jahr überraschend die

Londoner Polizei verlassen. Angeblich wollte

Deborah näher bei ihrer Familie in Exeter sein,

doch für jemanden wie Terry war der Wechsel

vom hektischen und glamourösen London nach

Devon ein nicht nachvollziehbarer Karriere-

schritt.

Kurz vor ihrem Umzug waren wir noch einmal

mit den beiden essen gegangen, doch zwischen
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Terry und seiner Frau hatte die ganze Zeit eine

kaum unterdrückte Anspannung geherrscht,

sodass wir regelrecht erleichtert waren, als es

vorbei war. Kara und Deborah hatten sich danach

ziemlich erfolglos und eher aus Höflichkeit be-

müht, Kontakt zu halten, und ich hatte Terry seit

diesem Abend weder gesehen noch gesprochen.

Aber wenn er stellvertretender Ermittlungs-

leiter bei einem derart wichtigen Fall war, ging

es ihm offenbar gut. Ich hätte gedacht, dass eine

solche Verantwortung bei einem ranghöheren

Beamten als einem Detective Inspector liegen

würde.

Angesichts des Drucks, unter dem er stehen

musste, war es kein Wunder, dass er abgenom-

men hatte.

«Ich hatte mich schon gefragt, woher Simms

meinen Namen hat», sagte ich. Obwohl ich mitt-

lerweile ein anerkannter Berater der Polizei war,

erhielt ich die meisten Aufträge durch Empfeh-

lungen. Ich hätte mir nur gewünscht, für eine so

große Ermittlung nicht gerade von Terry Con-

nors empfohlen worden zu sein.

«Ich habe ordentlich Reklame für dich ge-

macht, also enttäusch mich nicht.»
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Ich unterdrückte meinen Ärger. «Ich werde

mich bemühen.»

Er deutete mit dem Daumen auf den kleine-

ren Mann neben sich. «Das ist DC Roper. Bob,

das ist David Hunter, der forensische Anthro-

pologe, von dem ich dir erzählt habe. Er kann dir

mehr über verweste Leichen sagen, als du wissen

willst.»

Der Detective Constable grinste mich an. Auch

sein Kinn war spitz, die vorstehenden Zähne wa-

ren von Nikotin verfärbt, und seinen Augen ent-

ging nicht viel. Als er nickte, verströmte er einen

Hauch billigen Rasierwassers.

«Dann ist das hier ja genau das Richtige für

Sie», sagte er mit nasaler Stimme im regionalen

Dialekt. «Besonders wenn wir finden, womit alle

rechnen.»

«Noch wissen wir nicht, was uns erwartet»,

wies ihn Terry barsch zurecht. «Geh schon mal

los, Bob. Ich möchte kurz mit David sprechen.»

Die Abweisung grenzte an Unhöflichkeit. Der

Blick des anderen Mannes wurde etwas härter,

doch er grinste unbeirrt weiter. «Wie Sie wollen,

Chef.»

Terry schaute ihm grimmig hinterher. «Nimm
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dich vor Roper in Acht. Er ist das Schoßhünd-

chen des Ermittlungsleiters. Ein Arschkriecher

vor dem Herrn.»

Anscheinend gab es persönliche Konflikte im

Team, aber Terry legte sich sowieso mit jedem an.

Und ich hatte keine Lust, in irgendetwas hinein-

gezogen zu werden. «Gibt es Meinungsverschie-

denheiten wegen der Leiche?»

«Das nicht, aber jeder hofft inständig, dass es

ein Opfer von Monk ist.»

«Was denkst du?»

«Ich habe keine Ahnung. Wir sind hier, um

das herauszufinden. Und wir dürfen uns keine

Fehler erlauben.» Er holte tief Luft und wirkte

angespannt. «Egal, komm, hier entlang. Simms

ist schon dort, lass ihn lieber nicht warten.»

«Was ist er für ein Typ?», fragte ich, als wir

über die Straße zu ein paar Wohnwagen und

Containern gingen.

«Ein humorloses Arschloch. Keiner, mit dem

man Ärger haben will. Aber zumindest ist er

nicht dumm. Weißt du, dass er auch der Leiter

der ursprünglichen Mordermittlung war?»

Ich nickte. Simms war im vergangenen Jahr

zu einiger Berühmtheit gelangt, als er Jerome
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Monk hinter Gitter brachte. «Das wird seiner

Karriere nicht geschadet haben.»

Ich hatte das Gefühl, in Terrys Grinsen lag

eine Spur Verbitterung. «Kann man wohl sagen.

Angeblich hat er es auf den Stuhl des Assistant

Chief Constable abgesehen. Diese Sache hier

könnte dafür entscheidend sein, er wird also Er-

gebnisse erwarten.»

Da ist er nicht der Einzige, dachte ich und mus-

terte Terry, dessen nervöse Energie beinahe mit

Händen zu greifen war. Aber das war angesichts

seiner Funktion bei dieser wichtigen Ermittlung

im Grunde kein Wunder.

Wir hatten die Wohnwagen und Container

erreicht. Sie waren an einem Feldweg aufgestellt

worden, der von der Straße abzweigte. Da-

zwischen verliefen dicke schwarze Kabel, und

die neblige Luft war voll von den Abgasen der

knatternden Generatoren. Terry blieb vor dem

Trailer der Ermittlungsleitung stehen. «Du fin-

dest Simms draußen beim Grab. Wenn ich recht-

zeitig zurück bin, kannst du mir einen Drink

ausgeben. Wir wohnen im selben Hotel.»

«Kommst du nicht mit?», fragte ich über-

rascht.
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